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Erwin Weil : Das Hms der TrSnmer.
(Ed. Strache . Wien .)

Reden der Wkunstshaltige», vorwärts drängenden
Prosadichtung , die voll stilistischer und geistiger Geladen-
heit ist und . im Tempo der Zeit slirgend, nur auf
weseMchen Gipfeln sich niederläßt , gibt es immer noch
hartnäckige Vertreter der rückwärts gewandten Art.
die langwierig alles hinbreitet und äußerlich wie inner¬
lich der patriarchalischen Setzhastigkeit geneigt bleibt.
Ein solches Buch liegt hier vor. E, erzählt — auch
in dieser Themenführuvg nicht originell — den Unter¬
gang einer bestimmten Lebensschicht im Schicksal eines
einzelnen Hauses und seiner Insassen Diese» Lauser»
Haus versinnbildet die dem Tod geweihte Altwiener
Romantik , ist die Heimat von Menschen. d :e m ihren,
mit der heutigen Realität nicht mehr in Einklang be¬
findlichen, Träumen wurzeln , untauglich für die mer»
Antike Epoche und deren Kampf ums Geld, sind Am
Schluß mündet der Roman allerdings m die Mahnung.
Lafeinsmutkg sich umzustelle» uud immer wieder das
Men der Jugend mitzuleben, aber seine (vorher breit
genug ausgeshonnene ) Grundstirmmmg ist doch die
Trauer über das Sterben Wiener Vergangenheit.
Dabei ist der Krieg mit seine» Folgen noch gar nicht
berücksicht, diese Wiener Behaglichkeitswelt vergeht hier
schon ohne das. Zerbrochene sind alle, die von nichts
andrem durchdrungen sind, nur au diesem Stück Welt
das klebrige messen können, mit diesem Fleck Erde stehen
und fallen : einer wird , weil er nicht es zu halten
vermag , Landstreicher ; einer fruchtloser Rebell ; Frauen
verliere » sich haltlos oder retten sich um de» wehen
Preis eines verhärtete » Herzens brüsk ins Bogelsreie.
Zwiespältige Empfindung löst das Buch au« sympa¬

thisch ist die Stellungnahme gegen die Kapitalsjagd,
den Eigentumstaumel , das wüste Gieren einer schäm»
los«, Schieberärs , aber was ihr entgegengesteüt wird,
ist nicht der Wille zur Bedürfnislosigkeit , ist nicht der
Glaube an die Notwendigkeit , die allzu lange unter¬
drückte Masse der Ausgebeuteten herauszubringen . Ver.
klärt wird völlig falsch eine Behaglichkeit, die eben auf
Ausbeutung beruhte , verklärt wiw die Bierdankselig¬
reit der «Gevatter Meister " und ihr «seldzusriedenes
Leben im Kleinen", verklärt wird eine phlegmatische
Bonhommie sich gehen lassender Phäaken , bejammert
der Verlust von unberechtigten Vorzug,gewvhnheiten.
Mittelstandsideak , faulem Dahinmauken , der schlechten
Lust des engen Horizonts der eigenen vier Wände. Die
sozialistische Bewegung güt in diesem Buche erst »och
als Schwarmgeistern irregesührter Kranker , die Armee
dagegen als sehr ehrfürchtig zu nehmender Begriff , und
das ganze Brimborium dieses Oesterreichertums , das
mit seiner « Lebensseligkeit" die Blutkatastrvphe Euro¬
pas heraufbeschwor, wird gehätschelt. Höchste Blüte
der Kultur mit vorurteilsloser Humanität ist ein Gros,
der Gegenspieler mutz ganz plump Hochstapeleien be¬
gehen, und »in philosophischer Korbflechter sehlt mit
dem Senf feiner Altersweisheit nicht. Die Technik
ist ungeschickt , abgesehen von dem Zerren und Zerren
mit den übrrsiüssigen Naturstimmuvgreinschiedseln . wird
mit Zufälligkeiten gearbeitet , dem Justament des be.
deutungsvollen Zusammentreffen » von Erei -missen und
Personen , beliebten Kontrasten , etwa ein Weihnacht -»
fest mit allerlei Elendsmalerei , und sprachlich wird Platts
Blumigkeit nicht vermieden : «Die größte der Märchen»
erzähksrinnen . dis Dämmerung " oder „daß er zum
Blühen brächte, was in keuscher Verborgenheit zärtlich
ihr Rädchekcherz in Bangen trug ",

Max Herrmann (Reitze).
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